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L beit. Vorüber gestern absefrbosse«
über Mittelfrankreich — Mit weiteren brit. Flugzeugverlusten zu rechnen

Briten bombardierten eigenes Gefangenenlager in Burma
Berlin.  21 . Dez. Beim Versuch in den gestrigen Mittags¬

stunden in die besetzten Westgebiete einzusliegen erlitten die
Briten erhebliche Verluste . Durch die schlagartige Abwehr argen
die in Mittclsrankreich einflieqenden englischen Bomber-
staffeln wurden nach bisher vorliegenden Meldungen 7 britische
Flugzeuge darunter einige viermotorige und qutbewaisnete Bom¬
ber abgeschossen. Mit weiteren britischen Fluqzeugoeelnsten ist
zu rechnen.

Tokio,  21 . Dez. Am gestrigen Nachmittage griffen britische
Flugzeuge Burma an und trafen ein britisches Kriegsgefangenen¬
lager . Es gab zahlreiche Tote unter den Gefangenen . Sonst ent¬
stand kein wesentlicher Schaden.

Marine und Luftwaffe gegen England
Die Erfolge der vergangenen Woche

DNB Berlin , 20. Dez. In der Woche vom 13. bis 19. Dezem¬
ber mußte England wiederum im Kanal einen harten Schlag
deutscher leichter Seestreitkräste hinnehmen , als in der Nacht
zum 13. Dezember vor Lowestoft ein stark geschützter Geleitzug
durch den Angriff deutscher Schnellboote sechs Handelsschiffe
verlor , von denen drei mit zusammen 9000 VRT . sicher, die
anderen wahrscheinlich versenkt wurden . Kühnes Vordringen
der mittleren Schnelläootgruppe hatte dieses Ergebnis ermög¬
licht, während die englische Sicherung die beiden anderen
Gruppen abwehrte . Erst nach der Versenkung der Handelsschiffe
wandten sich die britischer Zerstörer gegen die mittlere Gruppe.
Trotz der feindlichen kleberlegenheit erlitten die Deutschen nur
an zwei Booten unbedeutende Beschädigungen und keine Per¬
sonalverluste.

Zusammen mit den durch Sondermeldung vom 17. Dezember
gemeldeten Schiffen und dem bei Oran versenkten Transporter
büßte die feindliche Versorgungsschiffahrt 22 Schiffe mit 118 000
Br .-Registertonnen ein in einer für U-Boot -llnternehmungen
besonders ungünstigen Jahreszeit . Dazu kam noch ein Geleit¬
zerstörer.

Auch die deutsche Luftwaffe griff an vier Tagen und in zwei
Nächten England an. Der Hafen von Hartlepool , das Stahl¬
werk Redcar in dessen Nähe, ein Verkehrsknotenpunkt an der
Ostküste und die Gegend der Humbermündung erlitten bei
Nachlangriffen Schäden. Ein Truppenlager zwischen Weyniouth
und St . Albanshead , der Truppenübungsplatz Aldersschot, der
Hafen von Peele und die Küstenverteidigungsanlangen bei Ha¬
stings waren Tagesiele.
- Die Briten flogen nur am 16. abends zu wirkungslosen Stör¬
flügen in das nordwestdcutsthe Gebiet , in der Nacht zum 18.
mit schwachen. Bomben planlos und mit geringem Schaden
abwerfenden Kampfslugzeugverbänden in Nord - und Nordwest¬
deutschland ein, dabei erlitten sie allein in einer Nacht den
Verlust von 21 Bombern . Insgesamt verloren sie vom 13. bis
18. im Westraum 28 Flugzeuge gegenüber sieben deutschen.

Erfolge der Luftwaffe. !« Nordafrika
Ju 88 vernichtet zwei Güterziigc — Erfolgreiche Flüge über

algerisch-tunesischem Gebiet
DNB Berlin , 20. Dez. Ein zu bewaffneter Aufklärung in den

Morgenstunden des 19. Dezember gestartetes deutsches Kampf¬
flugzeug vom Muster Ju 88 errang im algerisch-tunesischen
Grenzgebiet einen beachtlichen Erfolg . Die Besatzung sichtete in
den östlichen Ausläufern des Atlas -Gebirges einen vollbela¬
denen, aus etwa 60 Wagen bestehenden Güterzug , der auf einer
Serpentinstrecke ein Hochplateüu in langsamer Fahrt zu über¬
winden suchte. Durch mehrmaligen Bordwaffenangriff wurden
den zahlreiche Güterwagen in Brand gesetzt. Der Zug blieb
schließlich stehen und ging in Flammen auf . Eine Stunde spä¬
ter stieß die gleiche Ju 88 trotz heftigen Abwehrfeuers auf
einen weiteren Güterzug im südalgerischen Hochland. Auch die¬
ser vollbeladene Zug wurde in Brand geschossen und vernichtet.

Deutsche Jäger flogen am 19. 12. trotz ungünstiger Wetter¬
lage Üeberwachungsflüge im tunesischen Raum und griffen
feindliche Stellungen und Kolonnen im Tiefflug an . Im Raum
von Beja trafen sie ein, feindliches Treibstofflager , das völlig
ausbrannte.

Deutsche Kampfflugzeuge , die am 19. 12. das Seegebiet vor
der tunesischen Küste  überwachten , griffen im Golf von
Tunip ein getauchtes feindliches U - Boot  mit Bomben
an. Nach dem Bombenabwurf quollen aus den hoch aufschäu¬
menden Fluten dunkle Oelmassen, die sich schnell zu einer dich¬
ten Oelschicht auf der See verbreiterten . Mit einer schweren
Beschädigung des U-Bootes ist danach zu rechnen.

Deutsche Kampffliegerstaffeln griffen in der Nacht zum
20. 12. einen feindlichen Geleitzug  im Seegebiet vor
der libyschen Küste  und die Hasenanlagen von Ben-
gast an . Trotz starker Flakabwehr stießen die deutschen Kampf¬
flugzeuge vom Muster Ju 88 auf ihre Ziele herab und bom¬
bardierten das gesamte Hafengebiet mit seinen zahlreichen
Schiffen. Die Nord- und Jnnemnole sowie die Ausladekais im
Ostteil des Hafens wurden schwer getroffen. Es entstanden um¬
fangreiche Brände . Von dem auseinandergerissenen Geleitzug
wurde ein Handelsschiff mit 7000 VRT . durch Bombentreffer in
Brand gesetzt. Im Seegebiet nördlich Apelonia erhielt ein be¬
waffneter Frachter von 5009 BRT . mehrere schwere Treffer,
so daß auch er als verloren anzufehen ist.

Wehrnrachlsbericht vom Samsiag
Bolschewisten zwischen Wolga und Don weiter

zurückgeworfen
Wieder große Panzerverluste der Sowjets — Planmäßiger
Fortgang der deutsch-italienischen Operationen in Libyen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Terekgebiet  scheiterten wiederholte Angriffe des

Feindes z«m Teil in erbitterten Nahkämpfen. 2m Gegenstoß
wurden bereitgestellt« Truppen zersprengt und da bet 42V Ge¬
tänzene und zahlreiche Beute eingebracht.

Deutsche und rumänische Truppen warfen de« Feind zwi¬
schen Wolga und Don  trotz seines zähen Widerstandes
weiter nach Nordosten zurück. Bei Gegenangriffen verloren die
Sowjets hier 22 Panzer. In Stalingrad  und im großen
Donbogen wurden feindliche Angriffe abgewehrt.

An der Don front  fetzten die Sowjets ihre Angriffe mit
starken Kräften fort. Deutsche und italienische Truppen fügten
dem Feind im Zusammenwirken mit Fliegerkräften und Flak-
datterien schwere Verluste zu. Auf engem Raum verloren die
Sowjets allein über 50 Panzerkampswagen.

Im Mittel - und Nordabschnitt  scheiterten örtliche
Angriffe der Sowjets . Stoßtrupps vernichteten an der Kan-
dalakschasronteine Anzahl feindlicher Kampsstände mit ihre»
Besatzungen.

Die Operationen der deutschen und italienischen Truppen in
Libyen  wurden planmäßig fortgesetzt. Hierbei wurden in
harten Kämpfen erneut 21 britische Panzerkampswagrn ver¬
nichtet. Der Hafen von Tobruk und der Flugplatz Lucca aus
Malta wurden bei Nacht heftig bombardiert, nordwestlich
Bengast ein großes feindliches Frachtschiff schwer beschädigt.

In Tunesien  bekämpften deutsch-italienische Luftstreitkräft«
laufend Truppenbereitstellungen des Feindes bei Medjez el Bab
mit guter Wirkung. Die britisch-amerikanische Luftwaffe verlor
gestern 18 Flugzeuge, drei deutsche Flugzeuge kehrten vom Ein¬
latz nicht zurück.

Kampf- und Jagdflugzeuge setzten am Tage die Bekämpfung
kriegswichtiger Ziele im Süden Englands fort. Der Feind ver¬
lor im Westen vier Flugzeuge, ein eigenes wird vermißt.

Wehrmachisberichl vom Sonntag
Flußabschnitt von deutschen und rumänischen Truppen

genommen
Weitere starke bolschewistische Angriffe abgewiesen — Die
Sowjets verloren 184 Panzerkampfwagen und 26 Flug¬

zeuge — Britischer Zerstörer westlich Oran versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 20. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Terekabschnitt  wiederholte der Feind seine vergeb¬

lichen Angriffe.
Zwischen Wolga und Don  gewannen deutsche Panzer¬

divisionen im Zusammenwirken mit rumänischen Truppen im
Angriff gegen sich hartnäckig wehrenden Feind einen wichtigen
Flußabschnitt. Starke feindliche Angriffe im Gebiet von Stalin¬
grad und im großen Donbogen wurden nach erbitterten Kümpfen
zum Teil im Gegenangriff abgewiesen. Bei diesen Kämpfen
verloren die Sowjets 184 Panzerkampfwage  u. Rah-
kampffliegerverbändebekämpften feindlich« Reserve», Artillerie¬
stellungen und Panzeransammlungen.

An der Donsront  stehen deutsche und italienische Truppen
weiterhin in schwerem Abwehrkampf gegen starke Jnfanterie-
und Panzerkräfte der Sowjets . Verbände des Heeres und der
Luftwaffe vernichteten wieder 20 Panzer. 26 Sowjetslugzeugc

Die Besprechungdes Führers mit dem Grafen Ciano im Füh¬
rerhauptquartier in Anwesenheit von Rcichsmarschall Göring,
Reichsaußcnminister v. Ribbentrop und Gencralfeldmarschall
Keitel ist ein politisches Ereignis von Bedeutung. Sie dokumen¬
tierte erneut den unbeugsamen Willen der Achse, alles einzusetzen,
was zur Erringung des Endsieges notwendig ist. Unerschütter¬
lich ist die deutsch-italienische Freundschaft und Wasjenbrüser-
schast. Beide Völker sind der felsenfesten Ueberzcuqung. daß der
Sieg nur ihnen zuteil werden kann. Dem qilt jeder Gedanke
und jede Tat.

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 20. Dez. Der Führer
empfing am 18. Dezember im Führerhauptquartier den könig-
kch italienischen Außenminister Graf Ciano,  der sich mit dem
Chef des italienischen Generalstabs, Marschall Cavallcro,
I« einem kurzen Aufenthalt in Deutschland befindet. Der Führer
hatte mit Graf Ciano und Marschall Cavallero am 18, und
IS. Dezember Unterredungen über alle Fragen der gemeinsamen
Kriegführung Deutschlands und Italiens . An den politischen
und militärischen Besprechungen beim Führer nahmen Reichs¬
marschall Hermann Göring,  der Reichsaußenminister von
Ribbentrop  und der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Eeneralfeldmarschall Keitel,  teil . Die Zusammenkunft
im Führerhauptquartier stand im Zeichen des entschlossenen Wil¬
lens der Achsenmächte, alle Kräfte zur Erringung des Endsieges
einzusetzen.

Artillerie zerschlug im mittlere » Frontabschnitt
feindliche Bereitstellungen. Westlich Toropez  nahm eine
deutsche Kampfgruppe gegen heftige» Widerstand mehrere Stel¬
lungen der Bolschewisten im Sturm . Feiudlich« Angriffe gegen
einen hartnäckig verteidigten deutschen Stützpunkt scheiterten
unter Verlusten von zehn Panzer«.

Im nördlichen Abschnitt führten eigene Stoßtrupps erfolg¬
reiche Unternehmungen durch. Eine eingeschlossene schwächer«
Kampfgruppe des Feindes wurde vernichtet.

In Libyen und Tunesien beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
An der C y r e n a i ka kü ste beschädigten deutsche Kampf¬

flieger zwei größere feindliche Handelsschiffe so schwer, daß sie
als verloren anzusehen sind. Der Hafen Bengast wurde i« der
Nacht erneut bombardiert.

In Tunesien  setzten Verbäude der Luftwaffe die Be¬
kämpfung feindlicher Abteilungen, Artilleriestellungen und Nach-
schubtager fort.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte am 18. Dezember westlich
Oran einen britischen Zerstörer.

Bei einem Vorstoß über de» Kanal erzielten schnelle deutsche
Kampfflugzeuge Bombentreffer in wichtigen Fabrikanlagen an
der Küste. Im Luftkamps wurde ei« britisches Flugzeug abge-
ichossen, ein eigenes wird vermißt.

In den Kämpfen im großen Donbogen zeichnete sich die
11. Panzerdivision unter Führung des Generalmajors Balck be¬
sonders aus.

Italienische WehrmachtsberiOte
Wirkungsvoller Luftangriff auf den Hafen vo« Bengast —
Zwei Dampfer getroffen — Nachtangriffe deutscher Ver¬
bände auf Malta — Acht feindliche Flugzeuge abgeschosten

DNB Rom, 20. Dez. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

. An der Syrte front und ,n Tunesien  Spähtrupp¬
gefechte.

Die feindliche Luftwaffe verlor bei wiederholten Versuchen,
unsere Stellungen anzugreife,, , durch Einsatz der Flakartillerie
vier Flugzeuge in Libyen und eines in Tunesien. Drei weitere
britische Flugzeuge wurden von unseren Jägern über Sabratha
abgeschossen.

Deutsche Flugzeugverbände griffen den Hase« von Beugasi er¬
folgreich an. Die Hasenanlagen sowie im Hafen liegende Schiffe
erhielten Treffer. In den Gewässern etwas nördlich von Bengast
wurden zwei Dampfer von zusammen 12 000 BRT . von Bomben
getroffen und sind vermutlich gesuiireu.

Der Feind führte erneut Einflüge  auf tunesische Städte
durch, die unter der einheimischen Bevölkerung Opfer forderten ..
Aus Susa werden 27 Tote und 30 Verletzte, aus Tunis 26 Tote
und 43 Verletzte gemeldet An Zielen von militärischer Bedeu¬
tung entstand kein Schaden.

Starke deutsche Verbände belegte» in gelungenen Nachtunter¬
nehmen die Flugplätze von Malta mit Bomben. Südwestlich der
Insel wurde ein englischer Geleitzug angegriffen. Ein Dampfer
wurde mit Sicherheit getroffen.

DNV Rom, 19. Dez. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Der Feind unternahm gestern — in Kämpfen verwickelt, in
deren Verlauf er wieder 21 Panzer verlor — in der Syrte kei¬
nen fühlbaren Druck ans die Trnppen der Achse, die die vor¬
gesehenen Bewegungen durchführen konnten.

I « Tunis  bombardierten Flugzeugformationen feindliche
Zusammenziehungenim Gebiet von Medjez el Bab. Zehn Flug¬
zeuge wurden von unseren Jägern abgeschossen, vier weitere Flug¬
zeuge von unseren und deutschen Jägern im Zentralmittelmeer.

Susa (Tunis ) wurde wiederum von feindlichen Flugzeugen
angegriffen. Privatwohnungen erlitte« beträchtliche Schäden.
Unter der örtlichen Bevölkerung gab e 38 Tote. Vier Flugzeuge
wurden von der Flak vollkommen zerstört.

Italien hat 45 855 080 Einwohner . Italien hatte Ende No¬
vember d. I . ohne die im Verlauf des Krieges zu Italien ge¬

kommenen Gebiete 45 655 900 Einwohner . Der Geburtenüber¬
schuß des Monats November betrug 15181, der Wanderungs-
iiberschuß 3288. Es wurden 2i >>!7 Ehen geschlossen.

UAxr alle besprochenen Fragen wurde die volle Uebereinstim-
mnug der Auffassungen festgestellt. Die unerschütterliche Freund¬
schaft und Waffenbrüderschaftdes Führers und des Duce und ^
ihrer beiden Völker gaben den Besprechungenmit Graf Ciano
«nd Marschall Eaoallero wie immer den Charakter besonderer
Herzlichkeit.

Zu dem Besuch im Führerhauptquartier waren Graf Ciano
«nd Marschall Cavallero von dem königlich italienischen Bot¬
schafter in Berlin , Dino Alsieri, dem deutschen Botschafter in
Rom, vo» Mackensen, sowie politischen Mitarbeitern Graf Cianos
und Offizieren des italienischen Heeres, der Luftwaffe und der
Marine begleitet.

Der Führer empfing Laval
Längere Unterredung in Gegenwart Cianos, Görings

und Ribbentrops
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 20. Dez. Der Führer

empfing am IS. Dezember in seinem Hauptquartier in Gegen¬
wart des italienischen Außenministers Graf Ciano,  des Neichs-
marschalls Hermann Göring  und des Reichsanßenministers
von Ribbentrop  den französischen Regierungschef Pierre
Laval  z « einer längeren Unterredung über die aktuelle«
Probleme Frankreichs.

wurden «m Sudabimnitt bei lun? eiaeuen Verl,»len <

m Oarrptqrraviiee des Führers
Politische und militärische Besprechungen in Anwesenheit Görings und Ribbentrops
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Fortschreitender Angriff
zwischen Wolga und Don

Im südlichen Abschnitt der Ostfront 184 feindliche Panzer
vernichtet nnd 2« feindliche Flugzeuge abgeschossen

DNV Berlin , 20. Dez. Im südlichen Abschnitt  der Ost¬
front setzten deutsche Panzertruppen gemeinsam mit r u m ü >
nischen Verbänden  am 19. Dezember zwischen Wolga
nnd Don  ihren erfolgreichen Angriff  fort . Nach den
beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen
durchbrachen sie in energischem Zupacken die feindlichen Ver¬
teidigungslinien und nahmen nach harten Kämpfen einige Stütz¬
punkte des feindlichen Widerstandes . Damit schufen sie sich zu¬
gleich die Basis zu weiteren erfolgreichen Vorstößen. 2m Ver¬
lauf des Angriffs kam es zu harten Kämpfen gegen starke feind¬
liche Kräfte , die, von Panzern unterstützt , den Stotz auffangen
wollten . Obwohl das Kampfgelünde mit seinen vielen schmalen
Schluchten den bolschewistischenWiderstand begünstigte, wurde
das Angriffsziel des Tages erreicht . Vergeblich warf der Feind
unseren vordringenden Truppen zahlreiche Panzerkampfwagen
entgegen . Sie wurden niedergekämpst und 66 von ihnen ver¬
nichtet. Zehn davon setzten Bombentreffer unserer Kampfflug¬
zeuge, die dicht vor den Angriffsspitzen operierten , außer Gefecht
Als die Bolschewisten versuchten, diese immer mehr abrückende
Front durch eiligst in den Kampf geworfene Reserven zu ver¬
stärken, griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge und rumänische
Kampfflieger ein. Sie zersprengten in fortgesetzten Angriffen
anmarschierende Truppen und vernichteten auf den vereisten
Straßen zahlreiche Lastkraftwagen , die, mit Soldaten , Munition
und Verpflegung beladen , der Front zustrebten. Um seine an
der Durchbruchsstelle schwer kämpfenden Verbände weiter zu
entlasten , führte der Feind an anderen Stellen des Abschnittes
heftige Gegenstöße, die aber nach Abschuß von 17 Panzern eben¬
falls zusammenbrachen.

Weitere schwere Panzerverluste hatten die Bolschewisten im
großen Donbogen.  Hier führten sie am Nachmittag des
19. Dezember starke Infanterie - und Panzerangriffe , um ihre
Geländeverluste aus den letzten Tagen zurückzugewinnen. In
den gut zur Verteidigung ausgebauten Stellungen erwarteten
unsere Truppen den Feind und schlugen ihn nach harten Kämpfen
zurück, wobei sie 56 Panzer vernichteten.

Ebenso vergeblich blieben die feindlichen Vorstöße im Kamp f-
gebiet um Stalingrad.  Mit starken Kräften versuchten
hier die Bolschewisten die deutschen Stellungen einzudrücken. Die
immer wieder vorbrechenden Sturmwellen wurden aber zusam¬
mengeschossenoder im Gegenstoß zurückgetrieben. Auch die zur
Unterstützung der Infanterie mit eingesetzten 80 Panzer , von
denen 25 zerschlagen oder brennend im Kampf liegen blieben,
konnten den Zusammenbruch der Angriffe nicht verhindern.
Ebenso vergeblich blieben die Versuche des Feindes , seine Erd-
truppen durch Einsatz von Jagdstaffeln vor den schweren Luft¬
angriffen unserer Kampfstaffeln zu bewahren . Unsere Jäger
nahmen den Kampf gegen die sowjetischen Flugzeuge auf und
ichossen 25 von ihnen ab. Ein 26. wurde von der Flakartillerie
heruntergeholt.

Die schweren Abwehrkämpfe der deutschen und ita-
Nenischen Truppen an der Donfront  brachten dem
Feind , der im Raum von Stalingrad , am Donbogen sowie zwi¬
schen Wolga und Don bereits 164 Panzer verlor , weitere Pan¬
zerausfälle . Im Zusammenwirken von Verbänden des Heeres
und der Lustwaffe wurden an einer Stelle allein 20 bolsche¬
wistische Panzerkampfwagen vernichtet. Charakteristisch für die
Abwehrkämpfe an dieser Front ist der starke Einsatz panzer¬
brechender Waffen , unter ihnen vor allem der Flakgeschütze. Tag
iür Tag werden von ihnen zahlreiche Panzer außer Gefecht ge¬
setzt, damit wird die Wucht der feindlichen Angriffe gebrochen.
So hat eine Flakabteilung der Luftwaffe in den letzten drei
Tagen 25 feindliche Panzer und fünf Flugzeuge abgeschossen.
Sie hat damit seit Juni 1942 ihren 620. sowjetischen Panzer ver¬
nichtet und das 201. Flugzeug seit Beginn des Ostfeldzuges zum
Absturz gebracht.

Honveds a« der Ostfront erfolgreich
Bndopest, 2V. Dez. Nach dem Bericht des Chefs des ungarischen

Eeneralstabes haben in der vergangenen Woche ungarische Stoß¬
verbände an verschiedenen Teilen des Honved-Froutabschnittes
de« größere Unternehmungen durchgefllhrt . Im Lause dieser von
^otzem Erfolg gekrönten Kampshandlungen wurden 68 sowjetische
Erdbefrstigungrn gesprengt. Die eingesetzten Verbünde lehrten
Lei geringen eigenen Verlusten mit beträchtlicher Beute zurück.
Besonders hervorzuheben war die Leistung oüerungarischer Hon¬
veds, die unter der persönlichen Führung ihres Regimeutslom-
mandanten standen. Der Feind jührte im ungarischen Abschnitt
mehrere Einflüge ohne Bombenabwürfe durch, wobei durch
ungarische Jäger vier Sowjetbomber abgsichoise» wurden.

Das LI. Eichenlaub mit Schwertern
DNV Berlin , 19. Dez. Der Führer hat am 19. Dezember

1942 de« Generalmajor Karl Eibl,  Kommandeur einer In¬
fanteriedivision , das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Der Führer sandte an den Beliehenen folgendes Telegramm:
„Im Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums verleihe
gch Ihnen als 21. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ."

DRV Berlin , 18. Dez. Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Josef Fitz , Bataillons¬
kommandeur in einem Panzergrenadier -Regiment ; Oberleut¬
nant d. R. Horst Warschnauer,  Kompaniechef im Pionier¬
bataillon „Großdeutschland".

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
«« Hauptmann Hans Erdmann,  Bataillonskommandeur in
einem Panzergrenadierregiment ; Hauptmann d. R . Erich
Seile,  Kompaniechef in einem Erenadierregiment ; ferner auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Eöring  an Oberleutnant Oster , Batteriechef in einem
Flakregiment.

Weiter verlieh der Führer auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Hans Witt
und Oberleutnant zur See Werner Henke.

Roosevelts Preiskommissar trat zurück
DNV Vigo, 18. Dez. Roosevelt nahm am Donnerstag das

Rücktrittsgesuch de» Prriskommissars Leon Henderson  an.
Henderson war der Beauftragte für die Preiskontrolle und
Rationierung aller lebenswichtigen und volkswichtigen Artikel.
In seinem Rücktrittsgesuch an Roosevelt erklärte er, daß er
seinem Nachfolger behilflich sein werde.

Henderson gibt mit seinem Rücktritt zu, daß es unmöglich ist,
in den Vereinigten Staaten «ine für das Volk tragbare Preis¬
politik zu treiben , da es ihm selbstverständlich untersagt war,
den jüdischen Schiebern und Kriegsgewinnlern allzu sehr auf
die Finger zu sehen. Während der Tätigkeit des Preiskommissars
fliegen infolge seiner Machtlosigkeit die gesamten Preise für
die täglichen Bedarfsartikel ganz gewaltig au.

Naaoldrr Taadlan „Der Selelllchaiter"

Generalmajor hlomcke verleiht Eiserne Kreuze
Der schönste Lohn für tapferes Verhalten vor dem Feind : Den
auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz eingesetzten Fallschirm¬
jägern wird das EK . von ihrem General persönlich verliehen.

(PK .-Ausnahme K̂riegsberichter Rechenberq. HH.. Z.)

Nicht ein einziger Gummiknüppel
DRV Berlin . 19. Dez. „Nicht ein einziger Gummiknüppel darf

Deutschland nach dem Siege der Demokratien belasten werden",
erklärte Emil Ludwig -Cohn in einer jüdisch-kommunistischen
Radauversammlung in Los Angeles . Er , der einst von Juden¬
blättern viel gefeierte „Schriftsteller " lieh seinem altetstamen-
tarischen Haß gegen das Land , das ihm selbst einst eine wohlige
Pfründe bot, ungehemmt die Zügel schießen. „Solange wie
nötig ", sagte er nach dem Bericht der in Baltimore erscheinen¬
den Zeitung „Eoening Star ", „muß eine Zwangsverwaltung
in Deutschland durchgeführt werden . Man muß die Deutschen
zwingen , mit Schweiß und Mühe alles wieder auszubanen und
zu ersetzen, was sie gestohlen und zerstört haben ."

Was wir von den Juden und ihren Werkzeugen, den Regie¬
rungscliquen Roosevelts und Churchills , zu gewärtigen haben,
wissen wir längst . Erst gestern wurden auf einer Konferenz in
London wieder vom Ärbeiterminister Ereenwood die blut¬
rünstigsten Phantasien vorgebracht.

Darlan will französische Schisse verschachern
DNV Vigo, 20. Dez. Associated Preß zufolge beabsichtigt Dar¬

inn , die französische Kriegs - und Handelsflotte in Fort de
France auf Martinique demnächst den Alliierten zur Verfügung
zu stellen. Nach einem Kabel aus San Juan in „Noticias Gra-
sicas" rechneten die anglo -amerikanischen Kreise mit einem bal¬
digen Rücktritt des gegenwärtigen Hochkommissars Robert . Die¬
ser würde durch erne Persönlichkeit ersetzt, die sowohl für Darlan
wie für die Vereinigten Staaten annehmbar sei. In dem Ab¬
kommen mit dem neuen Hochkommissar würde sodann die Schiffs¬
frage im Sinne der Alliierten gelöst werden.

Kritik nur aus Freundschaft
DNB Stockholm, 2V. Dez. Wendest Willkie  setzte sich in

einer Unterhaltung mit einem britischen Rundfunkchommen-
tator gegen den Vorwurf zur Wehr , er sei englandfeindlich.
Nein , erklärte er mit schlecht verhehlter Ironie , dieser Vorwurf
sei einfach lächerlich. England habe keinen besseren Freund
als ihn, und das Empire sei eine prächtige und nützliche Ein¬
richtung (Aha !) . Gerade wegen seiner Bewunderung für Eng¬
land , so meinte Willkie dann , hätte er das Gesühl gehabt , daß
er die Kolonialpolitik kritisieren dürfe,  die in den Ge¬
bieten betrieben werde, wo verbesserte soziale Einrichtungen
vonnöten wären . Da scheinen di« Engländer , die sich auf Cant
bekanntlich gut verstehen, einmal ihren Meister gefunden zu
haben.

N«oulag. den 2Z. Dczeviber 1942
Zunahme der Lynchmorde an Neger»

DNV Vigo, 18. Dez. Die heuchlerischen Tiraden des Juden¬
freundes Roosevelt , der mit Phrasen , die vor „Humanitär"
geradezu triefen , angebliche Greuel in Europa verurteilt und
für seine „demokratische Freiheit " die Reklametrommel rührt,
täte gut , einmal vor seiner eigenen Tür zu kehren: Er kömiie,
wenn er auch nur eine Spur von Ehrlichkeit besäße, in den
von ihm regierten Lande genug und übergenug an Greueln au-
tresfen . Wollte er sich damit beschäftigen, so hätte er keine Z-.' il
mehr dazu, über die Grenzen Nordamerikas zu blicken und
anderen Ländern unerbetene Ratschläge zu erteilen.

So berichtete die nordamerikanische Presse, daß in „Gottes
eigenem Lande " gerade in der letzten Zeit nicht nur die Rei¬
bereien zwischen der weißen und schwarzen Bevölkerung , die ja
niemals ganz aufgehört haben , sondern vor allem die Zahl
der Lynch morde ganz erheblich zugenommen
haben . Wie^ sehr diese verabscheuungswürdigen Morde ange¬
wachsen sind, geht aus einer Entschließung des Exekuiivaus-
schusses des nationalen Anwattsnerbandes der USA . hervor , die
die Zeitung „Baltimore Eoening Sun " mitteilt . Diese Ent¬
schließung fordert vom Justizministerium eine energische Ver¬
folgung der Lynchmorde. Dabei sollen auch, so wird betont , die
zuständigen Beamten schärfer als bisher angefaßt werden , die
diese Lynchmorde dulden , ja , sic vielleicht sogar begünstigen,
denn sie verweigerten den Negern regelmäßig jeglichen Rechts¬
schutz.

Stoßseufzer aus dem Sandkasten
DNB Genf, 20. Dez. Der diplomatische Korrespondent des

. Manchester Guardian " berichtet über eine Unterrednng , die
er mit dem aus den USA . zurückgekehrten Grieche» Michalo-
poulos hatte , der sich als „Jnformationsminister " der griechi¬
schen Emigranten -„Regierung " in London bezeichnet. Die Zu-
lnnftsaussichten des von London ausgehaltenen Einigranten-
i -üngels beurteilte er nicht besonders rosig. Wenn sich schon die
großen, älteren Staaten untereinander nicht vertrügen , gebe
es am Ende des Krieges auch für die kleinen Länder keinen
echten Friede », ineinte er ahnungsvoll in E ünierung an
die stets geübte Praxis , die kleinen Staaten für- England blu-
ien zu lasten. Es sei sogar zu befürchten, daß sie unt 'r diesen
Umständen noch viel mehr zu leiden hätte » als am Ausgang
des erste» Weltkrieges.

Schneeräumdienst im Osten
DNB Berlin , 20. Dez. Beim Hauptausschuß Kraftfahrzeuge

des Reichsministers für Bewaffnung und Munition , Speer,
wurde ein Sonderausschuß Schneeräumgcräte gebildet . Der Ar¬
beit dieses Ausschusses ist es zu verdanken, daß entsprechende
Geräte in erheblicher Zahl und in verbesserter Form zur Ver¬
fügung stehen. Gleichzeitig wurde eine umfangreiche Erfassung
und Ausbildung des Bedienungspersonals durchgeführt , wobei
auf das noch verfügbare Personal des Straßenunterhaltungs¬
dienstes zurückgegrifien wurde . Es ist alles getan worden in
diesem Winter Ueberrasthuugeu bei Landstraßentrausporteu aus-
zuschiießen.

Weihnachtsgeschenk des Roten Kreuzes
sür deutsche Kriegsgefangene und Zivilinternirrte

DNV Berlin , 19. Dez. Auch in diesem Jahr hat das deutsche
Rote Krell ; zum Weihnachtsfest allen deutsche» Kriegsgefan¬
genen und Ziviliuteruierlen , die in der ganzen Welt in den
ausländischen Lagern untergebracht sind, eine Weihnachtsüber¬
raschung gebracht. Ein -auch zum späteren Gebrauch bestimmter
Kastem aus Holz in den Ausmaßen 50 mal 40 mal 20 Zenti¬
metern enthält all die vielen kleinen Dinge , die zum Weih-
nachlsfest hochwillkommen sind: Abreiß - und Taschenkalender,
120 Zigaretten , 600 (stramm Tabak nebst Zigarettenpapier,
Nürnberger Lebkuchen nnd Früchtebrot «, Kopierstift , Drehblei¬
stift, Bleistiftspitzer , ein Buch, ein Unterhaltungsspiel , ferner
Mundharmonika und Skatkarten und nicht zuletzt ein Weih-
nachtslicht mit Lichthalter und eine» Weihnachtszweig.

Als besonderen Weihnachtsgruß an die deutschen Kriegs¬
gefangenen und Zivil internierten übermittelt das Deutsche Rot
Kreuz mit diesem Weihnachtspaket eine kleine, liebevoll zusam¬
mengestellte Weihnachtsbroschüre. Es sendet den deutschen Ka¬
meraden in der Ferne mit diesen Blättern aus den Stimme«
deutscher Meister die Grüße und Wünsche der Heimat als Zei¬
chen treuer Verbundenheit.

Sven Hebln entlarvt Roosevelts Kriegsschuld
DNB Berlin , 19. Dez. Der „Berliner Lokal-Anzeiger " ver¬

öffentlicht ein Interview , das sein Stockholmer Korrespondent
mit dem großen schwedischenForscher hatte . Den Anlaß dazu
bot das soeben erschienene Buch des Forschers „Amerika im
Kampf der Kontinente ", an dessen Schluß Sven Hedin als sein
Bekenntnis die Worte schließt: „Dieser Krieg wird in die Ge¬
schichte eingehen als der Krieg des Präsidenten Roo¬
sevelt ."

Auf Grund eingehender Untersuchungen kam Sven Hedin zu
dem Ergebnis , das er in seinem Buch niederlegt : „Roosevelt
redete", so heißt es wörtlich darin , „von der Demokratie und
verriet sie ohne Unterlaß . Er machte die Demokratie zu einem
Zerrbild statt zu einem Vorbild . Er sprach von der Redefrei¬
heit und verbot denen, die nicht seiner Meinung waren , den
Mund . Er sprach von Glaubensfreiheit und schloß ein Bündnis
mit dem Bolschewismus . Er sprach von der Freiheit , von Furcht
vor künftigen Kriegen , und bereitete den Krieg nicht nur sür
sein eigenes Volk vor , sondern für die Welt , indem er die, die
ohne seine Hilfe vielleicht bereit gewesen wären , sich mit den
Achsenmächten zu einigen , zum Widerstand gegen sie aufhetzte
und so Millionen in den Tod trieb ."

Sven Hedin ist es sogar geglückt, ein historisches Dokument
ausfindig zu machen: einen 700 Jahre alten Brief , den Kaiser
Friedrich II. im Jahre 1240 an seinen Schwager , den König
Heinrich III. von England schrieb. Man ist erstaun ^ wie viele
Parallelen zur heutigen Zeit vorliegen , wenn man jenen alten
Brief liest. Sven Hedin weist in seinem Buch darauf hin , daß
das England von heute noch weiter gegangen ist als das Eng¬
land vor 700 Jahren : Diesmal kämpfen England und Amerika
sogar Seite an Seite mit den Bolschewisten! Sie tun das , ob¬
wohl wir alle wissen, wie sehr Adolf Hitler sich bemüht hat.
ein gutes Verhältnis zu England herzustellen. Die Hand , die
er das letzte Mal ausstreckte, als Polen besiegt war , wurde
schmählich zurückgewiesen. Es ist unverständlich , wie sür ihr
Land verantwortliche Männer an der Seite eines Volkes käm¬
pfen können, das sich die Vernichtung europäischer Kultur zur
Aufgabe gemacht hat.

Der Hauptteil des Materials , das Sven Hedin seinem
epochemachenden Buch zugrundlegt , stammt aus amerikanischer
Quelle ! In jedem einzelnen Fall ist genau angegeben , von
welchem amerikanischen Staatsmann , aus welcher Zeitschrift
oder Zeitung die betreffenden Aeußerungen stammen.

Knut Hamsun über Roosevelts Politik
DNB Oslo , 19. Dez. In einem Interview äußert « sich der

Dichter Knut Hamsun  über Roosevelts Politik . Ausgehend
von dem sofort betonten Anspruch Roosevelts , Europa nach
«einen eigenen Ideen ordnen und sich zum Schiedsrichter des
europäischen Kontinents machen zu könne«, sagt« Knut Hamsun:

„Herr Roosevelt  hat sich selbst als Richter für  jeg¬
lichen Schiedsspruch ausgeschlossen.  Sollte Europa
Roosevelts jahrelange Eangsterpolitik vergessen, seinen Schwin¬
del mit seinem eigenen Volk, das keinen Krieg haben will , seine
treulosen Botschaften, die er selbst ohne weiteres umstößt? Sollte
Europa Vertrauen haben û dem Komplott Churchill -Stalin-
Roosevelt , das ganz offen auf den Untergang Europas hin¬
arbeitet ? Können seine Landsleute , seine Familie , seine eigenen
Kinder ihm ins Gesicht blicken und ihn von öffentlichem Schwin¬
del sreisprdchen? Sollte Europa auf diesen Mann hören , dessen
persönliche Ehrenhaftigkeit so gering ist, daß sie ihm gestattet,
mit dem Landesverräter Kaufmann über Grönland zu feilschen?

Aber Mister Roosevelt kann zufrieden sein. Er wählte von
Europa nur das bolschewistische Rußland und Albion , die sich
beide außerhalb Europas stellten, das für Ordnung , Gerechtig¬
keit und Frieden arbeitet ."

Die 3000 verschleppten spanischen Kinder
Nur ein Bruchteil mit dem Lebe« daoougekommen

DNB Madrid . 20. Dez. Eine aus der UdSSR , nach Santan¬
der zurückgekehrte junge Spanerin , die im Jahre 1937 von den
Bolschewisten verschleppt worden war , gab der Presse einen Be¬
richt über das Sowjetparadies , der das wahre Gesicht des Bol¬
schewismus enthüllt.

Mehr als 3000 spanisch« Kinde wurden während des Bür¬
gerkrieges LberLondonnachLeningradverschleppt.
von denen heute nur noch ein kleiner Bruchteil lebt . Als der
Krieg mit der UdSSR , ausbrach , hatten die Spanier in Lenin¬
grad unter dauernden Beschimpfungen der Roten zu leiden,
weil gerade in diesem Abschnitt die Blaue Division eingesetzt
war . Die Verpflegung war furchtbar . Die Menschen brachen
auf der Straße vor Hunger zusammen und erfroren bei der
starken Kälte . In ungeheizten Kellerlöchern mußten die spani¬
schen Kinder während des harten Winters leben und als der
deutsche Druck auf die Stadt immer stärker wurde , transpor¬
tierten die Bolschewisten sie in offenen Lastwagen über den
zugefrorenen Ladogasee. Mehrere der Wagen brachen ein, aber
niemand kümmerte sich um die unglücklichen Kinder . Nach einer
langen , beschwerlichen Reise in offenen Wagen durch das Land
wurden die Kinder nach dem Kaukasus  verschleppt und hier
mit schweren Befestigungsarbeiten beschäftigt. Ein großer Te >!
derer , die die Reise überstanden hatten , ging hier an Hunger
kläglich zugrunde . Einer Gruppe von Knaben und Mädchen
gelang es dann im August, zu den vorgehenden Deutschen zu
fliehen , wo ihnen sofort Kleidung , Essen und Trinken gegeben
und sie in einem Hospital untergebracht wurden . Hiermit , so
schloß die Gerettet «, war die im Januar 1937 begonnen« Schrek
kn «periode meine« Lebens endlich abgeschlossen. .
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Kriegsverbrecher

7 )(B Arlin , 19. Dez . Der Sachbearbeiter beim Viehwirt-
tsverband in C ch l e i z, Karl Nutz , stand mit mehreren

: angekiagten , hauptsächlich Fleischermeister , vor dem Sonder-
hr in Jena . Er stellte an die Mitangeklagten Schlacht-
ne aus , ohne sie aus die Kontingente der einzelnen Fleischer

, irechnen , wodurch diese wieder in der Lage waren , an üe-
. ' ugte Kunden markenfreies Fleisch abzuge 'bcn . Dabei nahm
gelegentlich Geschenke wie Wurst ohne Marlen , Zigaretten,

: ,ne Geldbeträge und Schokolade entgegen und lieh sich auch
i : einem Flesickier dessen Kraftwagen für Fahrten zur Ver-
' ang stellen . Insgesamt entzog er auf diese Weise etwa 79 000
: earannn Fleisch der ordentlichen Bewirtschaftung . Dis mit-
! .ellagteu Fleischer waren mit verschiedenen großen Mengenr diesen Schiebungen beteiligt . Die zwei Hauptschuldigen unter
i , mn entzogen sich durch Selbstmord der Verantwortung.

Das Sonbergericht verurteilte den verbrecherischen Beamten
a . gen Knegswirtschastsverbrechens , schwerer Bestechung und
^ . ugenmeineides zun , Tode,  ferner den Viehhändler ' Ernst
< cithner ans Eräsenwarl ! zu 7 Jahren , die Fleischernleister
Hugo Seidel aus Grüfenwarth zu 7 Jahren , Max Neumeister

Schlei ; zu 6 Jahren , Otto Krauste aus Schlei ; und Robert
wytz aus Hirschberg zu je Ist . Jahren , Hermann Lang aus

. ana zu 1 Jahren Zuchthaus . Das TodesniU ">> wurde lw'-Ml--
, : llstreckt.

Der Stechviehhändler Anton Hollmüller aus Stein an der
" 0 nau  und der Fleischhauer Ferdinand Kroißmayr aus Krema' lttcn sich von dem Sondergencht in Wien wegen Kriegswirt-
M ' ftsverbrechen zu verantworten . Hollmüller hatte in erheb-
. chem Ausmaste Kälber und . auch einige Schweine schwär,z-
rcichlachtet und das Fleisch zum überwiegenden Teil an Kroist-
. ayr nbgesetzt , der es wieder an bevorzugte Kunden verkaufte.
7 rs Sondergericht verurteilte die beiden Saboteure an der

.riegswirtschait des deutschen Voltes zu schweren Freiheits-
s r . sen . Hollmüller erhielt 10 Jahre und Kroßmayr 9 Jahre
,luchthaus.

. Kriegsarbeitstaqung der AO . der NSDAP , in Italien
DRV . Nom,  21 . Dcz . 90 örtliche Hoheitsträger der Lanoes-

< : ivpe der AO . der NSDAP , in Italien waren vom 18. bis
L . Dezember unter Führung von Landesgrupponleiisr Dr.
Estrich zu einer 5. Kriegsarbeitstaaung in Rom versammelt . Die
Tagung , dir von allen Kundgebungen absah und lediglich der
praktischen Arbeit diente , gab Gelegenheit zur Behandlung aller
Fragen , die heute die roichsdeutschen Gemeinschaften in Italien
bewegen Fragen der politischen Haltung , der Jugend und Er¬
ziehung ' der Fürsorge für Kriegsbeschädigte unk nicht zuletzt
alle Arbeitsgebiete des starken Kriegseinsastes des Jratiendeutsch-
mms standen im Vordergrund . In einem Telegramm an
Gaultner Bohle gelobten die Tagungsteilnehmer äußerste Ein-
Igstbkreüschast für Führer und Reich . Als Beweis des guten
Einvernehmens das zwischen den Deutschen in Italien und dem
m-rbündeten Faschismus herrscht , wurden die Hoheitslräger am
Sonmag vormittag nach einer Kranzniederlegung am Ehren¬
mal für die gefallenen Faschisten von Parteisekretär Vidusseni
empfangen und herzlich begrüßt.

„Mächtiges Lverkzeug zur Mobilisierung des Hasses"
DRV . Stostckholm , 21. Dezember . Wie aus Washington berichtet

r.-ud . hat eine Neuyorker Schauspielergemeinschaft rin sowjeti¬
sches Theaterstück in Washington ersrausgeführt . Unter Teilnahme
onn hohen Ofsizeren von Armee und Flotte und Persönlichkeiten
der staatlichen und Amtsstellen , von denen eine Anzahl nament¬
lich aufgeführt wird , fehlten natürlich nicht die führenden Juden
r ĉr USA . Die Bolschervisierunq der Vereinigten Staaten macht
immer bessere Fortschritte.

Sieben Millionen Kraftwagen stillgelegt . Nach einer EFE-
AMeldung aus Neuyork hat sich infolge einer neuen Regierungs¬
verordnung , durch welche in der Nacht zum Freitag sieben Mil-
Konen private Kraftwagen der 16 Staaten an der Atlantik-
küst« stillgelegt wurden , das Verkehrsproblem in Neuyork außer¬
ordentlich verschärft . Untergrund - und Straßenbahnen werden
vom Publikum förmlich gestürmt.

Flugzeugunglück . Nach einer amtlichen Mitteilung aus Pre¬
toria ist ein britisches Flugzeug , das sich auf dem Wege von
Südafrika nach dem Ruhen Osten befand , abgestürzt . Zwllls
Militürpersoncn kamen dabei ums Leben , unter ihnen der Kom¬
mandeur der südafrikanischen Division in Libyen , Generalmajor
Dan Pienaar.

plmksci! oeevrrsonor ? ocurau o5 «ok mc>L7krr,̂vcvo »o
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lio . Fortsetzung .)
Es war so kalt , daß er im erstell Augenblick meinte,

zwischen die Messer einer Häckselmaschine geraten zn sein.
Er warf noch einen raschen Blick nach dem bleigranen
Himmel , den er vielleicht nie wieder zu sehen bekam und
rastete sich gebückt unter der dämmerigen Wölbung da¬
hin . Er hatte schon gefürchtet , in eine rabenschwarze Fin¬
sternis zu geraten , aber es herrschte Helle genug , um sich
wenigstens einigermaßen orientieren zu können . Wenn
es so blieb , konnte er von Glück sprechen. Aber es war
noch immer ungemütlich genug , denn es donnerte und
brauste , und als er einmal , schon wieder ein bißchen zn
sorglos geworden , gegen ein Hindernis stieß und zn
Boden siel , mußte er seine ganze Kraft answenden , um
wieder hoch zn kommen.

Fetzt wurde cs zn allem Ueberflnß auch noch dunkel.
Vermutlich war er nun ganz unter den Berg gelangt.
Das Rauschen und Brausen klang wie ein Donnern , und
die Wellen schieneil mit verdoppelter Eile dahmzn-
ichießen , als sei es ihnen selbst unheimlich , durch dieses
Inferno hindnrchzuinüssen.

Seiner Lawinenschnur nach war er erst zwanzig Meter
»orwärtsgekommen . Das machte die Vorsicht , mit der er
zu Werke gehen mußte . Jeder Schritt wollte ertastet sein.
Er mußte immer erst spüren , wohin er trat . Wenn ,hn
das Wasser noch einmal warf , kam er vielleicht nicht mehr
Hoch. Dann war nicht nur er verloren , sondern ^ mich
Dehme . — „Hallo ! —" schrie er in das Brausen . „Haa—
Iso ! — Oehme !"

Nichts ! Keine Antwort ! . , . <
Was nützte hier alles Schreien . Nicht einmal in der

Stille der Bergwelt hatte es oft Erfolg , und bei diesem
Höllenlärm war es vollkommen zwecklos.

Berslncht ! — Jetzt wurde das Wasser auch noch tiefer.
— Und jetzt — das war gerade noch gut abg^gangen ^
mußte er auch die Lawinenschnur loslassen . Äic warzn
Ende . Demnach hatte er fünsnndzwanzig Meter zumcr-

NagoUxr Tagdlatt „Der Grsellschoster"

Das Licht , das du empfängst mußt du zurückerstatten.
Doch gibst du statt des Lichts meisthin nur trüben Schatten.

Gustav Schüler.
21. Dezember : 1?9,"> Leopold v. Ranke , Geschichtsschreiber , geb.*

GvLeui 'nfiK tz-Ls LMevs
Seinen 79. Geburtstag begeht heute Michael Theurer,  frü¬

herer Fuhrmann . Jnselstraße 8, Von 1916 bis 1931 war er im
Sägewerk Graf tätig , LeideristderJubilarzurzeikbettlägerig Wir
wünschen ihm baldige Wiederherstellung seiner Gesundheit und
alles Gute für die Zukunft.

Dev VeihnaGtSmarkt tn Assold
Spielzeugverkauf der Hitlerjugend

Der Weihnachtsmarkt der Jahrhunderte hindurch ein Er¬
eignis für die Stadt Nagold war , ist in anderer Form wieder
aufgelebt . Zwar reihten sich nicht Stände und Buden anein¬
ander sondern diesmal haste die Hitlerjugend mehrere Säle
der Gewerbeschule mit Spielzeugen aller Art gefüllt . Dem
Mangel an Spietwaren . der natürlich ist da die Spielzeug-
sabriken kriegsnotwendigc Arbeiten zu erledigen haben , haben
Jungen und Mädchen abgeholsen . Wie die Heinzelmännchen
haben sie fleißig und mit Geschmack gearbeitet und dazu mit
einem Eifer , der unsere vollste Anerkennanq und Bewunde¬
rung erregt . So konnten über 2 500 Stück Spielsachen allein
in Nagold zur Ausstellung und zum Verkauf gelangen . Wer
diese großartige Schau , zu der die Gewerbeschule die Pracht¬
stücke geliefert hatte , besucht hat . der ist überrascht qewesen
nicht nur von der Reichhaltigkeit der Ausstellung , sondern
auch davon , welch nette Sachen da unter sachkundiger Leitung
gebastelt worden sind , denn in zweifellos sehr mühevollem Basteln
entstanden Eeschenkartikel und Schnitzereien von der einfachsten
Arbeit bis zur kunstgewerblichen Ausführung . Es erübrigt sich,
alles aufzuzählen , was er da gab : Eisenbahnen . Burgen Bun¬
ker, Kanonen , Flua -euge . Puppenstuben Wiegen usw . usw . Der
Deckaus selbst war aut orqauisiert , und so bekam jede Familie
nachdem in erster Lime die Familien unserer Gefallenen mit
Spielzeugen bedacht worden waren , das , was ihnen zusagte.
Der Lasteleiser unserer Jungen und Mädel hat sich so zum Nutzen
der Allgemeinheit ausqewirkt . Es war eine Eemcinschaftsleistung
unserer Jugend die ihr zur Freude und uns allen zum Stolz
gereicht . Die Anerkennung dafür auch seitens des Bannes , blieb
denn auch nicht aus . Freudig wurde der für die Spielsachen
geforderte Preis gezahlt und darüber hinaus leqtr man gern
auch noch ein Scherflein in die Opferbüchsen kam doch der ganze
Erlös dem Kriegswinterhilsswerk zugute . Ein Wort des Dankes
gebührt nicht nur der Jugend , sondern auch den Handwerkern,
die Holz . Farbe u. a . ni , zur Verfügung stellten.

WsihnaOcken unsssen LsZcrvsiiLfsldsien
Feier im Teillazarett Kreiskrankenhaus

^ Der Neigen der Weihnachtsfeiern , die die Partei in diesem
Jahre für die in Nagold untergebrachtcn verwundeten und kran¬
ken Soldaten veranstaltet , wurde gestern mit einer solchen im
Teillazarett Kreiskrankenhaus eröffnet . Zu derselben halten
sich auch , seitens des Hauptlazaretts Stabszahlmeister Kraft,
für die Verwaltungen der Kreiskrankenhäuser Verwalter Koch
und eine Reihe von Freunden des Krankenhauses eingefunden.
Die eiudrucksreiche Feierstunde gestalteten die Mädel des BdM.
Sprecherinnen und Chor deuteten Weihnachten als das Fest des
Lcchtes . aber auch der Stärke , der gläubigen Zuversicht , des Sie¬
geswillens und andererseits wieder der Mutterschaft und des
ewig sich erneuernden Lebensstromes . Gut gewählte und gut ge¬
spielte Musikstücke aus dem reichen Schatz der deutschen Musik-
lctecatur untermalten die Vorträge der Mädchen . Dabei be¬
währte sich auch wieder unsere einheimische Musiklehrerin Frl.
L c n z. Bevor der Weihnachtsbaum sich im Lichterglanze zeigte,
wurde je eine Kerze gewidmet denen , die für Deutschland star¬
ben , de » Frauen und Müttern der Gefallenen , allen deutschen
Müttern , die die Unsterblichkeit des deutschen Volkes symbolisie¬
ren , allen deutschen Soldaten an der Fronst allen Deutschen , die
in der Fremde für das Deutschtum kämpfen , dem großen deut¬
schen Vaterlande , dem Sieg und dem Führer Adolf Hitler , Eine
gehaltvolle Feieransprache hielt Ortsgruppenleiter Ratsch.
Er gedachte vor allem der Soldaten an der Front , die für des
Reiches Größe und Zukunft streiten und dastir sorgen , daß wir

gelegt . Eine lächern ».') kurze Li recke uns dennoch eine
Ewigkeit hier hemmten.

Ab und zu stieß ein FelSzackcn ans ihn hernieder und
zwang ihn , sich tiefer zn bücken. Einmal faßte er nach
einem solchen Vorsprung , um an ihm Halt zn finden,
spürte , wie er brach und nahm sich vor , keinem mehr zn
trauen . Er wollte nicht wieder kopfüber ins Wasser pur¬
zeln . Er war schon naß genug.

Plötzlich durchfuhr es ihn in dieser eisigen Kälte siedend-heiß . — Wie — wenn Dehme gar nicht in diesem ver¬
dammten Lchlund steckte, sondern sich irgendwo da oben
in Licht und Sonne tummelte ? — Wenn er, während er
hier unten nach ihm suchte, ans irgendeinem Gipfel saß
und sich die Weite beguckte ? — Tann bin ich eben ein
Narr gewesen , dachte Schneist . Verdammt , wie das biß!
Als ob sein ganzer Körper nnilisterbrochen mit Nadeln
bespickt würde.

Was schaukelte denn da vorn von der Decke ? — Wie¬
der so ein verdächtiger Zacken ? — Oder ? — Jetzt drehte
sich das Etwas und zeigte ihm ein menschliches Gesicht!
— „Oehme ! — Gott sei Dank ! —"

Es wäre nicht nötig gewesen , daß er gleichzeitig ins
Wasser plumpste und sich tappend und prustend wieder
hochrappeln mußte . Es wäre auch nicht nötig gewesen,
daß er sich ein Loch ins Knie schlug'. Aber das war die
Freude dieses Wiedersehens schon wert . „Oehmc !" brüllte
er. „Mensch ! Wenn ich dich nur gesunden habe — !"

Ein schneeweißes Gesicht sah ihn ans blutunterlaufe¬
nen Angelt an . „Ich komme nicht » m die Welt mehr los
von hier !" ächzte Oehme . „Die Bretter halten mich wie
mit Klammern . Wenn ich mich bücke, sacke ich weg . Ich
kann mich aber nicht nmdrehen , solange ich die Skier an
den Füßen habe ."

„Ich mach sie dir weg !" erklärte Schneist erleichtert.
„Ja , bitte , Erwin . Aber halte dich an mir fest. Ich habe

einen ganz sicheren Stand . Ans diese Weise hebt dich das
Wasser nicht. Weil » du mir wenigstens eine Bindung
aufmachen kannst . Tie andere kriege ich schon selber her¬
unter . — Hole erst » och einmal tief Atem ", als Schneist
sich herabbengte . — „Jetzt !"

Schneist tauchte , kam wieder hoch und schüttelte sich
prustend ab. „Ich kriege sic nicht ans ", keuchte, er . „Das
Leder ist zn sehr verquollen . — Hast du keilt Messer bei
dir ? Das meine ist im Rucksack."

„In meiner linken Tasche", erwiderte Oehme . „Laß
cs aber nicht los . Wir brauchen cs vielleicht noch sehr not¬
wendig . Hoffentlich ist es scharf genug . — Weit » es nicht
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in der Heimat in sicherer Hut das Weihnachtsfest feiern können,
ll . a . verlas er den Weihnachtsbrief eines Frontsoldaten , der
nichts vvn Wehmut enthielt , sondern von stolzer Siegeszuver¬
sicht getragen war . Er feierte Weihnachten als das Fest der
deutschen Innerlichkeit , als Symbol der Gemeinschaft deutscher
Art und als Glauben an das Leben , das sich in den Müttern
ewig erneuert , stattete den Soldaten den Dank der Heimat ab
unv schloß mit den : Wunsche , daß Gott den Führer erhalten
möge . Der Gruß an Adolf Hitler und unsere siegreiche Wehrmacht
und die Lieder der Nation beschlossen die Feier , der eine reiche
Bescherung durch die Partei folgte.

Ein Baum im Haus
In diesen Tagen kommen die Weihnachtsbüume ins Haus

Man steht in den kleinen Tannenwiitdchen ans den Plätzen oder
c,n den Straßenecke «», sucht sich mit geübtem Blick ein Bäumchen
aus , und trägt es schließlich mit einer leisen Vorfreude im
Herzen nach Hause . Wohin nun mit dem Baum ? Wer eine«
Garten oder Balkon hat , läßt ihn natürlich nach Möglichkeil
im Freien , wer keines von beiden besitzt, kann ein kleine-
Bäumchen auch an einer festen Schnur am Fenster aufhängen
so daß der Baum draußen an der Hauswand hängt , mit der
Spitze nach unten . Denn dort hält sich der Baum im Freien
am besten frisch. Nur wenn sehr starker Frost herrscht , soll er
ins ungeheizte Zimmer genommen werden.

klm den Baum bis zum Fest möglichst frisch zu halten , wird
manchmal empfohlen , ihn mit der Gießkanne zn besprengen
Das ist aber wenig zweckmäßig , weil die Zweige dann mit-
nnter bei strenger Kälte hart gefrieren und der Baum dann
uni so rascher nadelt . Besser ist es . ihn mit dem Stamm in
Wasser zu setzen. Nun ist es auch ratsam , den Standort des
Baumes für die Weihnachrstage auszusuchen . Er soll möglichst
nicht zu nahe am Ofen oder an den Heizungskörpern stehen,
weil er dort rasch austrocknei . Steht der Baum am Fenster,
so muß er so gerückt werden , daß er dem Raum nicht zuviel
Licht fortuimmt . Ein bißchen müssen wir auch an den Baum¬
schmuck denken . Mit den Kerzen heißt es diesmal besonders
iparsan , sei». Oft ist es zweckmäßig , sic durchznschneiden , dann
hat man nur kurze Lichte , aber dafür die doppelte Anzahl,

Rundfunk am Montag , 21 . Dezember
Reichsprogramm : 15.00 bis 16.00 Uhr : Klassische Lied - n îd

Kammermusik mit Hans Hotter und andere . 16.00 bis 17.00:
Nnterhnltsamck Orchestermusik der Gegenwart . 17.15 bis 18.00:
Beliebte llnterhaltungs - und Tanzmusik . 18.00 bis 18.15 : Das
neue Buch : Feldpostbücher . 18 30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel.
19.00 bis 19.15 : Wehrmachtvortrag : Unser Heer . 19.20 bis 20 .00:
Frontberichte und politische Sendung . 20.15 bis 22.00 : „Für
jeden etwas " . 22.20 bis 22.30 : Sportnachrichten.

Rundfunk am Dienstag , 22 . Dezember
Reichsprogramm : 15.30 bis 16.00 Uhr : Lied - und Kammer¬

musik : Reger , Mozart . 16.00 bis 17.00 : Opernmnsik von Cornelius
bis L. I . Kaufmann . 17.15 bis 18.30 : Volksmusik aus deutschen
Gauen . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19.20 bis 20 .00 : Front-
berichte und politische Sendung . 20.15 bis 21.00 : Jugendmusik
der Rundfunkspielschar . 21.00 bis 22.00 : Auslese schöner Schall¬
platten . 22.20 bis 22.30 : Sportnachrichten.

Meihnachtsausstellung
Rohrdors HI . und BdM . veranstalteten im Schulsaal der

Oberklassen eine sorqfältiq und geschmackvoll arrangierte Aus¬
stellung ihrer Weihnachtsarbeiten . Mit viel Liebe zur Sache aus¬
geführte Bastelarbeiten , wie Eisenbahnen , eine Burg , ein Hüh-
nerhos , ganz kleine nette Häuschen , Tiere aller Art , farbenpasiend
bemalt , lockten Kauffrohe an Zeitentsprechend fehlte auch Kriegs-
bedingtes nicht . Panzerwagen . Panzerstellungen Unterstand . U-
Boote , kartenstudierende Offiziere u . a . m , waren zu sehen . Der
VdD . hatte alle Nadelkünste springen lassen , um nicht zurück-
zustehcn . Was er zeigte , konnte sich auch wirklich vorteilhaft
präsentieren . Ein ganzer , zierlicher Schubkarren voll Stoffpup¬
pen ; Stosstierchen , Häubchen und farbenfrohe Handschuhe ließen
auf hingebenden Eifer und Sorgsamkeit schließen . Allerlei Spiele,
wie „Greif zu" , Bälle , Christbaumschmuck und sonstiges wartete
nicht vergebens auf Käufer . Mit dieser Ausstellung , die unge¬
mein starken Zuspruch fand , und bei der restlos alles verkauft
wurde , hat Fräulein Kopf,  die die Arbeiten leitete , oerstan-

zelsi , dann laß cs sein und sc,»in . daß du ziirücktvmust :,
che cs den Trichter verschüttet . Sterben kann ich allein
auch!"

„Egoist ", schimpfte Schneist , „Wo ist denn die Bindung
am dünnsten ?"

„An der Seite , Erwin ." Jedes Wort hallte dumpf von
der Wölbung.

Da bückte sich-Schneitt bereits znm andernmal , schnitt
und zog zugleich Oehmes Fuß aus der Verschnürung,
daß dieserunwillkürlich die Hand ansstreckte , um sich im
Gleichgewicht zn halten . Dicht vor ihm riß es den Schnee¬
schuh an die Oberfläche.

„Feststeheil !" schrie Schneist nndHanchte noch einmal,hatte Glück , auch den Insten Fuß nM einem Schnitt von
dem Holz frcizubekommen , schnellte sich hoch und wollte
nach dem Ski greisen , aber er glitt ihm unter den Hän¬
den davon , trieb dem anderen nach, stieß gleich darauf
splitternd an die Felswand und trieb weiter.

„Jetzt aber zurück !" kommandierte Oehme , der ein Ge¬
fühl empfand , als sei ein Gewirr Ketten von ihm ab-
gesallen.

Sie mußten sich all den Händen fassen , um nicht um-
geworfcn zu werden . Abwärts hatte sie das Wasser mit¬
gerissen . Jeder Schritt zurück aber war ein Kampf mit
der Wucht , die ihnen der Höllbach entgegenstemmte . Sie
krallten sich gegenseitig die Nägel in die Handflächen , um
aneinander Halt zn finden , stapften einen Meter vor¬
wärts und wurden einen halben zurnckgedrängt . Das
eisige Wasser staute sich vor ihrer Brust und ergoß sich
wutentbrannt über ihre Körper hinweg.

Einmal strauchelte Schneist , und wenn Oehme nicht so
fest gestanden hätte , wären sie beide zu Fall gekommen.

„Weißt dll ungefähr , wie weit wir cs noch haben ?"
fragte der Oberleutnant und wußte sich den Freuden¬
schrei Schneitts nicht zn deuten , auch nicht , warum der
Freund , immer so mit der Hand ins Wasser tappte , wodie Lawinenschnur höhnisch ans und niederschaukelte.
Dreimal hatte er sie schon erhascht gehabt , und immer wie¬
der entglitt sie ihm . Beim vierten Male erhaschte er sic
endlich , ließ Oehme einen Augenblick los und fiel der
Länge nach hin.

Der Oberleutnant bekam ihn gerade noch am Rock¬
kragen zu fassen , ehe es ihn miede , rückwürtsschwemnste.
„Was ist denn das ?" fragte er, die tanzende Schnur jetzt
erst erspähend.

(Fortsetzung folgt .)



4. Seite - Nr. 289 Nagold«» Tagblatt »Der «belellfchaster Montag den 21. Dezember 1812

»eu, den Sinn für felbstgefertiqte Weihnachtsgaben zu wecken,
wofür ihr selbst und allen Ausführenden gern unsere Anerken¬
nung ausgesprochen sei.

Gedenkfeier
Walddorf. Am gestrigen Nachmittag fand die Gedenkfeier für

den für seine Heimat gefallenen Soldaten Willy Brenner
statt . Von nah und fern erwies man ihm die letzte Ehre . Pfarrer
Messerschmidt sprach den Angehörigen herzliche Trostworte zu.
Die Schulkameradinnen widmeten ihrem Altersgenossen einen
schönen Kranz als letztes Gedenken. Der Mädchenchor um¬
rahmte die ernste Feier mit passenden Chören.

Wir ehren das Alter
Oberschwandors. Ihren 78. Geburtstag begeht heute Witwe

Christine Walz  qeb . Stöffler . Herzlichen Glückwunsch!
Tod fürs Vaterland

Calw. Bei Rschew siel WehrmachtspsarrerPeter Con z, Ober¬
leutnant d. R . Im Heldentode gingen ihm voraus im l . Welt¬
krieg sein Vater und in diesem Kriege sein Bruder.

Weihnachtsfreude für eine Soldatenmntter
Calw. Einer Calwer Soldatenmutter , welche in diesem Kriege

drei Söhne für Deutschland hingeden mutzte wurde eine be¬
sondere Freude zuteil . Die Kompanien denen ihre beiden im
verflossenen Herbst gefallenen Söhne angehäu hatten über¬
sandten zu Weihnachten der wegen ihrer tapferen und stolzen
Haltung hochgeachteten Frau als Kameradschaftsspende je ein
Geldgeschenk von 100 Mark,

Mohnfeld in der Stadt
Frendenstadt . Gin Teil des unteren Marktes — dort , wo ein¬

mal Tennisplätze waren wurde umgepflüqt . Die ^Stadtver¬
waltung hat sich entschlossen, einen Beitrag zur Schlietzuug
der Fettlücke zu geben und ini Frühjahr auf dem umgeptlügteu
Gelände Mohn anzubauen . Nach dem Kriege wird auch dieses
Gelände eine prächtige Schmuckanlage geben.

Vom Pferd verletzt
Bondors . Kohlenhändler R . Kutzmaul  wurde von seinem

ausschlagendcn Pferd aus die Brust getroffen . Dabei wurden ibm
einige Nippen qeguetscht.

Die erste NS .-Krankenpfleqestation
In Mühlen am Neckar wurde die erste NS .-Krankeupslege-

station im Kreis Horb eröffnet und im Beisein '.ahlrelcher
Ehrengäste 'Schwester Klara auf ihren verantwortungsvollen
Posten eingesetzt, an dem sie einen wertvollen Beitrag auf dem
Gebiet der Volksqesundheit zu leisten hat.

Stuttgart . (Vom Führer ausgezeich  n e t.) Der Führer
hat folgenden verdienten Männern und Vorkämpfern der natio¬
nalsozialistischen Bewegung im Gau Wiirttemberg -Hohenzollern
die Dienstauozeichnung der NSDAP , in Gold für 2öjähri ; e
Dienstzeit verliehen : Regierungspräsident Dreher,  Sigmarin-
gen, Eauschatzmeister Vogt,  Stuttgart , Gauiuspekteur Hil !.
Stuttgart , Kreisamtsleiter Stadtrat Kroll,  Stuttgart , und
Kreisgerichtsvorsitzeuder 1- Beigeordneter E ä r t t n e r, Eh¬
lingen.

Stuttgart . (Major Graf spricht .) Am Mittwoch, den
23. Dezember, spricht Major Graf , Träger des Eichenlaubs m.t
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Krc : -
zes, in der Licderhalle . Unter dem Leilwort „Deutschland fi r
immer die stärkste Luftmacht der Weit " wird Major Gras auch
von seinen persönlichen Kriegssilednipen erzählen.

Betrug Unterschlagung führt ins Gefängnis
wp Stuttgart . Der 3» Jahre alte Ausländer Josef Pevic . der

in Stuttgart Beschäftigung gefunden hatte , machte sich den
kriegsbedingten Mangel an Arbeitskräften zunutze, indem er
sich zum Stuttgarter Firmen gegenüber erbot , Arbeiter aus
dem Auslande für sie anzurverben und sie nach Stuttgart zu
bringen . Er lief; sich zu diesem Zweck insgesamt 3100 RM . von
den Firmen aushändigen und fuhr damit nach Wien . Dort hän¬
digte er angeblich einem nicht mehr auffindbaren Mann gegen
das Versprechen, ihm einen Arbeitertransport aus dem Aus¬
lande zuzuführen , 3000 RM . aus . Der Unbekannte Uetz jedoch
in der Folge nichts mehr von sich hören, und so hatten die bei¬
den Firmen mit dem Geld und den Arbeitskräften das Nach¬
sehen. Aehnlich erging es einer dritten Stuttgarter Firma , die
der Angeklagte um rund IW RM . schädigte. Stach eingehender
Beweisaufnahme verurteilte die Stuttgarter Strafkammer den
Angeklagten , der auch einem Serben eine Taschenuhr abge¬
nommen hatte und deswegen zur Verantwortung gezogen
wurde , wegen dreier Vergehen des Betrugs und wegen Unter¬
schlagung der Uhr zu insgesamt einem Jahr Gesängnis.

Stuttgart . (Zusammenstoß .) Im Schwabtunnel fuhr ein
Stratzenbahnzug der Linie 6 auf ein zweispänniges Bierfuyr-
werk, welches hinten nicht beleuchtet war , auf . Dabei wurde
eine Frau im Stratzenbahnwagcn verletzt. Der Motorwagen des
Stratzenbahnzuges wurde erheblich beschädigt.

Degenfeld, Kr. Gmünd. (Tödlicher Unfall .) An einer
Halde stürzte ein Landwirt so unglücklich ab, daß er bewußtlos
auf dem Fahrweg liegen blieb und bald darauf den erlittenen
Verletzungen erlag.

Kerkingen, Kr . Aalen . (Tödlicher Unfall .) Im Garten
des Bauern Johann Forner ereignete sich am Mittwoch ein
schwerer Unfall . Beim Aufstellen eines Holzschuppens stürzte das
etwas lose zusammengefügte Gebälk ein und begrub das., Söhn-
chen des Nachbarn Leib unter den Trümmern . Das Kind wurde
so schwer, verletzt, datz der Tod sofort eintrat.

Ulm. (Todesfall .) In Ulm starb am 18. Dezember am
91. Lebensjahr Kommerzienrat Dr .-Jng . Carl Schwenk. Seit
1879 Allein -Jnhaber der von seinem Vater 1847 gegründeten
Zemcntfabrik , brachte er das Unternehmen mit rastlosem Fleitz
und kaufmännischem Weitblick zu höchst. .' Blüte . Die -Erkennt¬
nis , datz die Zukunft dem künstlichen Portlandzement gehöre,
die Ausweitung der Verwendungsmöglichkeiten des Zements
auf die Herstellung von Röhren , Kunststeinen und Zemcnt-
waren aller Art führte zu seinen bedeutendsten Erfolgen und
sicherte dem zu einem der größten seiner Art emporgestiegenen
Werk Weltruf . Mitte der UOcr Jahre führte die Firma als
erstes deutsches Unternehmen die sogenannte Terrazzo -Fabri¬
kation ein. Die Technische Hochschule Stuttgart ernannte Carl
Schwenk im Jahr 1923 zu ihrem Ehrendoktor . Im öffentlichen,
Leben hat sich der Verstorbene als Eemeindcratsmitglied , Lei¬
ter des Bezirkskriegcrverbandes und Förderer von gemeinnützi¬
gen Einrichtungen große Verdienste erworben.

Schönwaid . (Gefährliches Spielzeug .) Beim Aus¬
räumen eines Schrankes sand der lOjährigc Sohn eines hiesigen
Holzhauers eine Sprengpatrone , wie sie zum Sprengen von
Wurzelstöcken verwendet werden . Der Bub spielte mit dem
Sprengkörzer und hielt ihn schließlich über eine Kerze. Er explo¬
dierte und verletzte den Knaben schwer im Gesicht und a» einer
Hand . Das rechte Auge ist verloren.

Gvovt
Die Fußballspiele des Sonntag

Zu einem knappen und glücklichen Sieg kam der württ . Mei¬
ster Stuttgarter Kickers  in Ulm. Vor rund 3000 Zuschauern
siegten die Stuttgarts ? in dem kampfbetonten Treffen gegen
die starke Elf von TSE . 1846 Ulm verdient mit 2 :1 (1:1) To¬
ren . Bis zur Pause sah man auf beiden Seiten ein technisch
sehr schönes Spiel , ohne datz es der einen oder anderen Partei
gelang , einen zählbaren Treffer zu erzielen . Nach der Pause
diktierten zunächst die Ulmer das Spielgeschehen und bei einem
der wenigen Vorstöße der Kickers gelang es Otzwald im An¬
schluß an einen Strafstoß den überraschenden Führungstreffer
zu erzielen

Durch die überraschenden Erfolge des Neulings SSB Reut¬
lingen  in den letzten Wochen hatten sich auf dem VfB .-PlaU
zum ' Meisterschaftskampf gegen die Bewegungsspieler nahezu
4000 Zuschauer eingefunden . Die Reutlinaer kämpften bis zur
letzten Minute mit einem ungeheuren Eifer , erreichten aber
in keiner Phase des Kampfes die technische Reife und klare
Ballbehandlung ihres Gegners . Wenn der VfB . nur zu einem
knappen 1:0-Erfolg kam, so lag dies in erster Linie einerseits
in der überragenden Abwehr der Reutlinger und andererseits
in der übertriebenen Kombination des eigenen Angriffes im
geanerischen Strafraum . .

Der Svortverein Feuerbach konnte auch sein Meisterschafts¬
spiel in Aalen  gegen den dortigen VfR . mit dem gleichen Er-
oebnis (2 :0) wie' im Vorspiel erfolareich gestalten . Die Ein-
beimischen lieferten in der ersten Hülste eine recht schwache
Partie . Diese Schwäche nützten die Gäste prompt aus und gingen
bereits in der 6. Minute durch Dürr in Führung . Aus klarer
Abieitsstellung erhöbten die Feuerbacher in der 28. Minute
auf 2:0 Nack dem Wechsel spielten die Aalener drückend über¬
legen. Die Gäste, die mit neun Mann verteidigten , konnten den
in der ersten Hälfte herausgespielten Vorsprung aber erfolgreich
verteidigen.

In der Tabelle hat sich in der Spitzenqrupve nichts geändert.
Die Stuttgarter Kickers halten mit 18:2 weiter die Spitze vor
dem VfB . Stuttgart mit 18:4 und dem SSV . Reutlingen mit
16:8 Punkten . Die Reutlinger dürften durch die Niederlage beim
BsB . Stuttgart aus dem engeren Kreis der Meisterschaits-
anwärter ausgeschiedcn sein. Feuerbach konnte seinen Tabellen¬
platz etwas verbessern.

Gestorbene : Ioh . Gq. Ockert, Förster a. D.. 73 Jahre . Hallwan-
gen Marie Schmelzte qeb. Haist 81 Jahre . Mitteltai -Orsbach'
Ernst Bühlcr . 19 Jahre , Eültlingen -Altensteig : Friedrich Lang.
"4 Iabre . Zwerenberg.

Wildber«, den 21. Dezember 1942.
Hoäesanzeige

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , unsere liebe
Tochter und Schwester

Lina
im Alter von 17 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit
von uns zu nehmen

In tiefer Trauer:
Familie Gottlob Walz

Beerdigung Dienstag , 22. Dezember 1942. 13 Uhr.

vnxk und Verlag de« . lSelcUschafter«- : G W.
leUee. Derantwartl. <«» ,1fNek-r: Hrlh« »lana. Noaoft < " - »
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Veut8cke trauen unä !Vl3äeI! llelkt mit!

Brief- und paketrustelldienst , Brief- und Dakeiverteildienst,
Schalterdienst bei cken Doslärntern. lelegrapkendienst jk-msciimbce)
Bernsprech- und Kentenrechnungsdlenst , posiscsteck'dienst,
Dostsparkassendienst (nur in Wien), Bernsprech vermlttlungsdienst,
kraftwagenführerdlenst , Bürodienst (Schreibmaschine - kurrschrifi)
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gütung sulk vÄkrcnü cier /Zusbilclung. kgerkbintter mit genauen keckingunK'en erkaltetbei ?ost3mt.

veulscks peausn unct lVIVcls«! lVisIctel Nvoli rui-
O oeuDsenen «re »c « s p>osD :

lßMitk.
VolksbankLIagold

eingelr. Sen. in. beschr. Haslpfs.

v/srm mori vergibt,
v/crs r>ur>mal nicht

rv öncisrn ixt,
cioch ciovor , vvircl clsr 5chuh nicht

v/as riütrk uns c!o ctsr gcinrs ^ ouhsr?
Oemcich , so rchsimm isk's nun cioch nichts
Oer koisrosch - olihswöhri - er spricht,

^sik v«snsg  Holks hous,
clonn rsicift Oir Lrijsl oorl

Dis sZOlfSkI  IÖIZ1ZSI ".
leiden län <zei - scliÖn!

Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Sandsagnngen
bilten wir, den
beschränkte»

Raum zu
berücksichtigen

Baterjettiaren , den 21. Der. 1942

Bür clle vielen Beweise herrlicher Teil-
rmlime. clie wir beim Heimgang unseres
lieben Vaters, Oroövaters und Schwieger¬
vaters dskob llinilerlcnecbt erfahren ckurften,
sprechen wir allen auf diesem Wege un¬
seren herrlichsten Dank aus.
Im kamen der trauernden Hinterbliebenen

dakod lliaaerkueedt.

'MWMi

WWW

Bin Böeev/icsir, vor dem wir uns sehr stiften müssen, weil
er uns und unsere Xriegswirrscstsst gctästrdec.

tu » Ksklsnlclau?
Bs 2restr lealr ins warme 2immer . Im leeren Zimmer strcnnr
Bicstc. Das Badio spielr ostne Zuhörer . Oer (slscst Zesteirrc
Oien wärmr scstlecchr. . . OstersII, wo werkvolle Kostle, 5rrom
und Las Vergeuder werden , stak Kostlenklau seine Idand im
8picl!
Br nücrc unsere klcinsre Sedankenlosigkeir und Iklacst-
lässigkeic (ür sein kriegsverstrecstcriscstcsdreisten aus. Bs
isr roll , wie rstsinicrr er uns üsterall reinlegen will.

mocksr «lu «kn unsekacilick?
Xostlenstlau isr steostscstrer worden , man kennr seine Tricks!
In der nacstsren ^!eir wirsr du stier lesen, wie und wo du
istn lassen kannsr . Du und rcst und wir alle ruft uns jerrr
Zusammen, und es Ware docst gelacstr, wenn wir den Bur¬
schen nidrr au(s stcreur legen.

crös/- /-r7c«c/>ftc7ri/n

ihre Vermästlung
geben bekannt

geb. Drok

Lciiw. stmnnd kagold

Deremder 1942.

Fc/ltt/rcreme ern«/raren

ko>»av« m>»0»>>>

vuttcr/M

Suttalin-ssod?ik KSI»

Inserieren bringt Erfolg!

6 a/' 6nt Furer-

—rvil 1693-

57reitef-7.eti//en o.-a.d.er

lonkilmtdester
ülsgolä

kur noch Keule abend 7.30 Dstr
Der spannende Orokfilm

keue VVocdenscbau

Dar

Lsilgemshs

Oerckenk:

ein

Zpsrgutrciiein

cis»

Xrsi » psrks » e

spofromvorwsnclsn.
voran u. floscksn̂ ^nock Osbrauck fort>

vsrrcklisüsn .vis Olona-
^pfSporots dir rum >^ lstrten Kerlbrauchen.

bekuiipflegs
- ^ i-öpcrroks

btur iri 5chust - u-I.scisr
ssacstgsscstöftsn.

Setze eine Me

Auß - u. Schüffkuh
sowie rin Ljähriqes
Mnä
dem Verkauf aus

Oberjettingen, dHaus.Nr. 84 ..
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